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Ohne Bürgerbeteiligung sind Infrastrukturprojekte nicht 
mehr möglich 
 

 Stuttgart 21 war der Auslöser für eine neue Debatte zu Bürger- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung 

 Folge: der Gesetzgeber verlangt, dass der Vorhabenträger die Öffentlichkeit 
früh einbindet (§ 25 Abs. 3 Verwaltungsverfahrensgesetz)  

 Zentrale Frage: Wie muss frühe Öffentlichkeitsbeteiligung organisiert 
werden, um  

A) Betroffene einzubinden,  

B) die Öffentlichkeit tatsächlich zu erreichen und das Projekt vorzustellen?  

 Antwort: Leitfaden der deutschen Verkehrsflughäfen für eine gute Bürgerbeteiligung 
schafft transparente Rahmenbedingungen. 
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Fakt ist: 



Idee Grundsatz-
entscheidung 

Plan-
feststellung Umsetzung 
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Das Partizipationsparadoxon: Das Interesse der Bürger ist am geringsten, wenn 
die Möglichkeit der Einflussnahme am größten ist (und umgekehrt) 
 

Pressekonferenz: „Leitlinien der deutschen Verkehrsflughäfen für eine gute Bürgerbeteiligung bei Ausbauvorhaben“ 
  

Hoch 

Niedrig Niedriges Engagement und Interesse 

Hohe Möglichkeit der Einflussnahme 

 Daraus folgt: Interesse und Engagement der Bürgerinnen und Bürger müssen frühzeitig 
geweckt werden.  

Quelle: IFOK GmbH  

Hohes Engagement 

Niedrige Möglichkeit 
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Die deutschen Flughäfen stellen sich ihrer Verantwortung 
 

 Tatsache: Gute Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung ist zentrale Voraussetzung für 
die erfolgreiche Verwirklichung von großen Bauprojekten an Flughäfen 

 Allerdings: Befriedung und Akzeptanz sind gerade bei stark Betroffenen nicht 
herzustellen 

 Wichtig ist, Transparenz herzustellen, den Dialog mit Betroffenen intensiv zu führen 
und fair miteinander umzugehen 

Schlussfolgerung: „Leitlinien der deutschen Verkehrsflughäfen für eine gute 
Bürgerbeteiligung“  

 legen Anspruch der Flughäfen an ihr Handeln verbindlich fest, 

 dienen als Basis für die Kommunikation, um individuell maßgeschneiderte Lösungen an 
den Flughäfen zu entwickeln.   
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Formelle und informelle Beteiligungsverfahren verzahnen 
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Leitlinien der Flughäfen 
 

Gesetzlich vorgeschriebenes Verfahren 
 

• Konflikt- und Beteiligungsanalyse 
• Anlassbezogene Dialoginitiierung 

z.B. Einrichtung eines Dialogforums oder 
Nachbarschaftsbeirats 

 • Durchführung 
Sitzungen des Dialogforums, gemeinsame Faktenklärung 
Definition eines klaren Erwartungsmanagements  
Anlassbezogen: (Zwischen-) Sitzungen zu den 
Einwendungen 

• Informationsveranstaltungen – Berücksichti- 
gung Leitlinien für den gegenseitigen Umgang   

• Abschluss/ Nachverfolgung 

• Projektidee 
• Scoping- Information Betroffener 

• Bekanntmachung und öffentliche Auslegung- 
Erweiterung des bestehenden Rahmens 

• Erörterungstermin – Einbringen für das 
Gelingen des Projekts   

• Planfeststellungsbeschluss 



Idee 
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 Mit der Projektidee beginnt der Einstieg in den Bürgerdialog  
 Frühzeitiges Erkennen von Konfliktpotential ermöglicht rechtzeitiges Gegensteuern 

  

Von Anfang an leben Flughäfen den fairen und transparenten Dialog 

Zeit 

Gesetzlich vorgeschriebenes 
Verfahren 
 
Interne Behandlung der Projektidee 

• Frühzeitige Kommunikation der Idee 
• Offen für Rückmeldungen 
• Aufnahme und Prüfung von Anpassungsvorschlägen 
 

Leitlinien der Flughäfen 
 



Grundsatzentscheidung 
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Im formellen Verfahrensbestandteil „Scoping“ erweitern die Flughäfen ihr 
Engagement durch umfassende Information und Dialog 

Zeit 

Gesetzlich vorgeschriebenes 
Verfahren 
 
• Scoping sieht keine Öffentlichkeitsbeteiligung vor 

lediglich Einbindung der Kommunen und der Träger 
öffentlicher Belange 

 

Flughäfen bieten der Öffentlichkeit im Scoping früher mehr Informationen an 

Leitlinien der Flughäfen 
 
• Flughäfen informieren im Scoping freiwillig 

auch die Öffentlichkeit 
• Anlassbezogene Dialoginitiierung 
• Entwicklung maßgeschneiderter Lösungen, 

z.B. Dialogforum, Nachbarschaftsbeirat etc. 
 
 



Planfeststellung 
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In der Planfeststellung kommt es auf die Erweiterung des Dialogs an 

Zeit 

Leitlinien der Flughäfen 
 
• frühzeitige Einrichtung von 

Informationsstellen am Flughafen 
(z.B. Bürgercafés, Infobusse, 
Infotelefon, Projektillustration) 

• Sitzungen des Dialogforums, 
gemeinsame Faktenklärung (Joint 
Fact Finding), gemeinsame 
Beauftragung von Gutachtern 

• Definition eines 
Erwartungsmanagements 

 Auch in der Planfeststellungsphase erweitern die Flughäfen ihr Informations- und 
Dialogangebot über die formellen Vorgaben hinaus. 

Gesetzlich vorgeschriebenes 
Verfahren 
 
• Bekanntmachung öffentliche Auslegung 
• Erörterungstermin 

Planfeststellungsbescheid 



Umsetzung 
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Flughäfen lassen die Bürger auch nach dem Planfeststellungsbeschluss nicht 
allein 

Zeit 

Leitlinien der Flughäfen 
 
• Nach Projektabschluss Fortführung des Dialogs 
• offen für Problemanliegen und gemeinsame 

Lösungsfindungen 

 Die Nachverfolgungsphase bietet die Chance, die gute Nachbarschaft auf stabile Füße 
zu stellen und sich dauerhaft als vertrauenswürdig zu erweisen.  

Gesetzlich vorgeschriebenes 
Verfahren 
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Unsere Leitlinien 
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Gegenseitiger Respekt 

 
1 

Frühzeitige Einbindung von Öffentlichkeit und 
Betroffenen 2 

Faire und transparente Prozessgestaltung 3 

Klares Erwartungsmanagement   4 

Fortführung des Dialogs nach Abschluss eines 
Vorhabens 5 
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Flughäfen für bessere Partizipation bei 
Festlegung und Änderung von Flugrouten 
• Flughäfen nehmen Betroffene ernst und 

unterstützen Lösungen für bessere Partizipation 
• Bereitschaft zur Einbindung der TÖB  
• Benehmensregelung für UBA 
• Wichtig: Aktive Aufgabenwahrnehmung von BAF 

und DFS 
• Maßnahmen zum aktiven Lärmschutz an den  

Standorten gemeinsam von Airlines, 
Flugsicherung und Flughäfen angehen.  
 

 

Fluglärmkommission noch intensiver einbinden – Abstimmung vor 
Festlegung neuer Flugrouten 
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Viele Flughafenregionen zeichnen sich 
durch hohe Prosperität aus. Durch Zuzug in 
Lärmschutzbereiche erhöht sich die Zahl 
der Fluglärmbetroffenen.  

Bauleitplanung und Siedlungssteuerung sind 
dringend erforderlich! 

Verantwortung der Kommunen 
• Bauleitplanung und Siedlungssteuerung  

müssen mit allen Beteiligten diskutiert werden 
• Bestehender und prognostizierter Flugverkehr ist zwingend bei 

Siedlungssteuerung zu berücksichtigen 
• Es dürfen keine neuen Betroffenheiten geschaffen werden  

Bauleitplanung und Siedlungssteuerung dringend erforderlich 

 Flughäfen unterstützen bessere Partizipationsverfahren, mahnen jedoch auch die 
Verantwortung der Kommunen an 



Praxisbeispiel 
 
 
City Airport Bremen 
 
 

















Praxisbeispiel 
 
 
Köln/Bonn Airport 
 
 



Köln Bonn Airport als verlässlicher Partner – Transparenz schafft 
Vertrauen 

Athanasios Titonis, Technischer Geschäftsführer, Flughafen Köln/Bonn GmbH 
Mittwoch, 5. November 2014 

 



Transparenz und Öffentlichkeitsarbeit 

Travis: Veröffentlichung aller Messdaten, Flugereignisse und 
Wetterdaten auf der Website: travis.koeln-bonn-airport.de 

Teilnahme an Bürger- und Informationsveranstaltungen, 
Besucherführungen 

Fluglärmtelefon und Beschwerdemanagement 

Fluglärmkommission und technischer Arbeitskreis 

Umfassende und sachliche Themensammlung zum Thema 
Fluglärmreduktion: www.fluglärm-portal.de 



MD11 Abflugroute zur Entlastung von Siegburg/Kaldauen 
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Die ersten Ergebnisse - Kaldauen wird entlastet 
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Der CDA Award wurde am 15.November 2012 verliehen 

I D E J G C A N F L H K M B O

Rate 2011 33 65 68 70 66 74 65 70 75 85 64 84 88 86 97

Rate 2012 36 65 71 73 73 76 77 77 82 82 85 86 87 87 98
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Der Technische Arbeitskreis – das Machbare umsetzen 

Nach einem Jahr finden erste Maßnahmen ihre praktische Umsetzung:   
• Verbesserung/Optimierung der Genauigkeit zur Einhaltung der Soll-

Abflugrouten 
• Machbarkeitsstudie und Umsetzung neuer An-/Abflugverfahren in Köln 

durch DLR/RWTH 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



Praxisbeispiel 

 

Flughafen München 
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